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Zweiunddreißigster Rundbrief der    
 

Emmendingen im Juli 2016 

Liebe Freundinnen und Freunde! 
 
Im vorigen Rundbrief hatten wir Euch über unsere Zu-
kunftswerkstatt am Schluchsee berichtet. Die dort erar-
beiteten Strukturen haben sich inzwischen gefestigt; es 
wurden verschiedene Arbeitsgruppen installiert, wie z.B. 
eine Projektbetreuungsgruppe, eine Märktegruppe und 
eine Brücke-Werkstatt. Die Arbeitsgruppen sind jetzt gut 
eingearbeitet, und stellen eine spürbare Entlastung für 
Stiftungsvorstand und Stiftungsrat dar. Über weitere 
Mitakteure freuen wir uns, z.B. im Bereich Finanzen, 
Öffentlichkeitsarbeit, Warenbetreuung, Fundraising… 

Die Stiftung Brücke hat einen neu gestalteten Internet-
auftritt. Uns gefällt er schon sehr gut, wir freuen uns 
über Eure Rückmeldungen und eventuelle Ergänzungs- 
und Verbesserungsvorschläge!  
Im Juli werden wir von einer Praktikantin im Büro unterstützt, die Politikwissenschaft studiert und 
sehr gut Französisch kann – eine große Hilfe! 

Neues aus unseren Projekten 

 

Förderpreisgewinner 2015: Taste of Malawi

 

Im Suburb Chinsapo, einem Ortsteil der malawi-
schen Hauptstadt Lilongwe, werden im Projekt 
„Taste of Malawi“ talentierte Frauen zu dringend 
benötigten Schneiderinnen ausgebildet. Neben 
den grundlegenden handwerklichen Fertigkeiten 
erwerben die Frauen in besonderen Workshops 
auch unternehmerische Fähigkeiten und erweiter-
te Schneidertechniken. Während der Ausbildung 
werden sie fair bezahlt und können sich so den 
Betrag für eine eigene Nähmaschine ansparen.  

 

Der Förderpreis der „Stiftung Brücke“ hat es nun 
ermöglicht, weitere Räumlichkeiten anzubauen 
und auszustatten, so dass die Unterrichtung 
zweier Lerngruppen gleichzeitig möglich ist. Der 
Anbau konnte trotz einiger Widrigkeiten durch das 
große Engagement vor Ort im Zeitplan abge-
schlossen und ausgestattet werden. Wir freuen 
uns mit den angehenden Schneiderinnen und 
gratulieren dem deutsch-afrikanischen Projekt-
team für seine große Organisationsleistung!  
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Anerkennungspreis 2015: Maya Universe Academy, Nepal 

Die Maya Universe Academy wurde gegründet, 
um Kindern in Nepal hochwertige Bildung zugäng-
lich zu machen. Sie fördert neben dem Schulbe-
trieb die Lehrerfortbildung, Gesundheitsaufklä-
rung, kunsthandwerkliche Produktion in schulei-
genen Werkstätten, ökologische Landwirtschaft 
auf schuleigener Farm und Umweltbildung. Um 
die bisher drei Schulen zu finanzieren, arbeiten 
die Eltern an zwei Tagen im Monat in den schul-
eigenen Betrieben. 

 

Die Schule arbeitet in einem Gebiet Nepals, das 
von den Erdbeben 2015 betroffen war. Keiner der 

Schüler und Lehrer wurde schwer verletzt, aber 
das Wohnhaus der Schüler wurde zerstört und in 
den Heimatdörfern sind viele der Kinder und ihre 
Eltern obdachlos geworden. Es wird nun ein neu-
es, größeres Wohnhaus für die Schüler errichtet, 
sodass in Zukunft nicht nur - wie bisher - 14, son-
dern 39 Kinder aus den umliegenden Dörfern dort 
wohnen können. Der Anerkennungspreis trägt 
zum Bau und zur Ausstattung des Wohnhauses 
bei. 
 

 
 

Bridges Benin

Das ländliche Gartenbauprojekt zur Ernährungs-
sicherung und zu Einkommen schaffenden Aktivi-
täten für Frauen in Tourou, Parakou, ist erfolg-
reich abgeschlossen. Es sollte Hunger und Armut 
von Frauen langfristig beseitigen durch die Ver-
mittlung von Erfahrung und Wissen im Gemüse-
anbau. Den Frauen wurde Land zur Bewirtschaf-
tung zur Verfügung gestellt. Ziel war die allmähli-
che wirtschaftliche Selbständigkeit der einzelnen 
Frauen. Außerdem wurden sie geschult in der 
Kundengewinnung und der Produktvermarktung. 
Das geschah auf dem lokalen Markt in Tourou 
und auf kleinen Märkten in der größeren Stadt 
Parakou. So konnten sie über längere Zeit ihr 
tägliches Einkommen auf 4 bis 7 € steigern. Der 
Regenmangel in der Projektlaufzeit hat sich aller-
dings nachteilig auf die Erntemengen ausgewirkt. 

 

Die Frauen auf dem Markt 

3. Trinkwasserprojekt in Kalima, Kongo

 

Wie wir schon im letzten Rundbrief berichteten, 
sind in Kalima, Provinz Maniema der D.R. Kongo, 
mit 130.000 Einwohnern nur etwa 10% an die 
Trinkwasser-Versorgung aus Kolonialzeiten 
angeschlossen, die anderen müssen das Wasser 
oft mehr als 1 km von einfachen Brunnen oder 
einem Gewässer herholen. Deren mangelhafte 
Wasserqualität führt oft zu Krankheiten. Mädchen 
und Frauen werden unterwegs oft belästigt. 
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Das dritte Projekt zur Wasserversorgung von 
Kalima wurde im Dezember 2015 im Anschluss an 
das zweite installiert. Damit werden etwa 1800 
Familien (ca. 4200 Menschen) erreicht. Sieben 
Freiwillige übernahmen - diesmal für eine geringe 
Entlohnung - die Grabungsarbeiten von ca. 1,5 
km Länge. Wegen der Wohn-Bebauung und 
felsigem Terrain war die Leitungsführung 
schwierig. Es wurden 2 Zapfstellen mit 2 bzw. 4 
Hahnen errichtet. 

Die Kosten lagen entsprechende der Planung bei 
11.500 Euro. Ein lokales Komitee für jede 
Zapfstelle sammelt das geringe Wassergeld um 
spätere Reparaturen selbst finanzieren zu 
können. 

Mit diesem 3. Projekt ist die Kapazität der 
vorhandenen Wasseraufbereitung weitgehend 
ausgeschöpft.  

 

 

die MATI-Ambulanz, Bangladesh 

Im Frühjahr 2013 hat die MATI- Ambulanz 
eröffnet, um Menschen, die aufgrund ihrer Armut 
keinen Zugang zu medizinischer Versorgung 
haben, eine erste Anlaufstelle für Beratung, 
Behandlung und ggf. Begleitung ins öffentliche 
Krankenhaus zu bieten. Eine Krankenschwester, 
unterstützt von einem Gesundheitshelfer, hat 
wöchentlich mehrmals Sprechstunde. Ansonsten 
fährt sie regelmäßig mit ihrer Behandlungstasche 
in die umliegenden Dörfer, um dort den Frauen 
die Gelegenheit zu geben, sich untersuchen zu 
lassen. Für MATI-Mitglieder und sehr arme 
Familien ist die Behandlung kostenlos, Nicht-
Mitglieder bezahlen einen ihrer jeweiligen 
Einkommenssituation angepassten Beitrag.  

Monatlich versorgt die Ambulanz wenigstens 200 
PatientInnen, vor allem Mütter und Kinder. 
Notfälle werden ins städtische Krankenhaus 
begleitet, meist wird eine Operation benötigt. 

 

 

Mati beteiligt sich dann über den eingerichteten 
Gesundheitsfonds an den Kosten, da sich die 
Patienten ansonsten die Behandlung nicht leisten 
könnten.  

Tagungshaus und Ausbildungsprojekt, Bangladesh 

Gemeinsam mit unserem Projektpartner MATI  
haben wir mit dem Bau eines Seminarhauses mit 
einer angeschlossenen Berufsausbildungs-Schule 
in Borobilerpar begonnen. Dort sollen demnächst 
30 bengalische Jugendliche im Hotelgewerbe, 
Gastronomie und Service ausgebildet werden. 
Nach Abschluss der Ausbildung haben sie gute 
Chancen, in der wachsenden Tourismus- 
und Gastronomiebranche einen gut bezahlten  
Arbeitsplatz zu finden. 

Um das zu realisieren wird eine zweistöckiges  
Gebäude errichtet, wobei die MATI-Tischlerei 
einen erheblichen Beitrag leisten wird. Das Pro-
jekt wird mit ca. 50.000,- € vom Bundesministeri-
um für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung (BMZ) gefördert. Der Entwurf stammt 
von Projektleiter und Bau Ing. Lenen Rahaman, 
der auch die Bauleitung übernommen hat. 

 

 

das geplante Seminar- und Ausbildungshaus  
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Rema, Äthiopien

Im Solardorf Rema in Äthiopien haben wir 2008 
ein Seniorinnen-Wohnprojekt für extrem arme 
Witwen gebaut - manche werden sich vielleicht 
noch daran erinnern. Seitdem sind die Frauen 
geringfügig auch mit Stiftungsmitteln unterstützt 
worden und es geht ihnen gut. Einige der Frauen 
sind allerdings inzwischen gestorben und dadurch 
drei Räume frei geworden. Diese Räume sollen in 
eine Nähwerkstatt umgewidmet werden, damit 
dort erwerbslose Frauen durch Näharbeiten ein 
eigenes Einkommen erwirtschaften können. Dafür 
brauchen wir noch vier gut erhaltene ge-
brauchte Nähmaschinen, vielleicht steht bei 
Euch ja noch eine ungenutzt im Keller?  

Rema liegt im äthiopischen Hochland, Wasser 
gibt es nur weit unten im Tal. Anfang des Jahres 
war die solarbetriebene Wasserpumpe ausgefal-
len. Jetzt musste das Wasser für die etwa 10.000 
Menschen mühsam über 4 km bergauf in das Dorf 
getragen werden - eine Aufgabe, die vor allem 
Frauen und Kinder übernehmen. Die neue Was-
serpumpe einschließlich Solarelektronik kostete 
rund 5.000 Euro. Kurzfristig organisierten Freunde 
des Projektleiter Samson Tsegaye zahlreiche 

Einzelspenden für eine neue Solarpumpe, sodass 
der Ort jetzt wieder mit Trinkwasser versorgt wer-
den kann. Herzlichen Dank an alle, die dabei ge-
holfen haben! 

 

Fünf Bewohnerinnen mit Samson Tsegaye, 
seiner Tochter und dem Hausmeister  

 

Einblicke - Ausblicke 

Alle Jahre wieder…  Auch in diesem Jahr wirken wir mit beim Sommerfest „Singen wie im Himmel“, das 
Daniela Sauter und Andrea Käpernik im Garten des Zentrums für Handwerk und Kultur mit uns feiern.  
Wir werden wieder für eine leckere Bewirtung sorgen und Produkte aus unseren Projekten verkaufen.  
Über Euren Besuch freuen wir uns! 
 

Singen wie im Himmel SOMMERFEST 
singen, tanzen, Lagerfeuer, Freunde treffen, sich kulinarisch verwöhnen lassen 

Do., 28. Juli 2016 / ab 18.00 Uhr 

im Garten des Zentrum für Handwerk und Kultur im Hausgrün 27, Emmendingen 
 

der Erlös geht zu Gunsten der Stiftung Brücke 
 
 
Immer noch…gibt es so viel, was getan werden könnte, wenn genügend Geld dafür vorhanden wäre.  
Deshalb freuen wir uns immer sehr, wenn sich Menschen entschließen, unsere Arbeit mit ihren Spenden zu 
unterstützen, und nicht wenige tun das inzwischen regelmäßig, mit monatlichen oder jährlichen Spenden.  
Wir können dafür garantieren, dass diese Gelder ungeschmälert bei den Projekten ankommen. 
 
 
Euch allen eine gute Zeit! 

 
 

 
Vorstand: Stiftungsrat: Spendenkonto: 474 

Bettina Mühlen-Haas Margit Fiedler Bank für Sozialwirtschaft, BLZ: 100 205 00 
Dr. Peter Haas Martin Münch IBAN: DE12100205000003247404 

  Klaus Rembold BIC: BFSWDE33BER 


